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O e st r e i ch .
Wien , vom 17 . Juny .

Zn der Staakskanzlei herrscht eine große Thatigkeit , u .
der Kurierwechsel ist ungemein lebhaft . — Auch mit der

l Pforte wird stark unterhandelt . Von unserm Jnternun -
i lius in Konstantinopel , Hrn . v. Stürmer , kommen öfters

Depeschen an ; er soll mit mehrern Gliedern des Divans
^ schon öftere Unterredungen gehabt haben , welche eine neue
'

genauere Demarkation der Grenzen zum Gegenstand hat¬
ten . Man g 'aubt , daß der Erzherzog Ludwig , der am
12 . May nach Ungarn abgereist ist, diesen Gegenstand re -
guliren wird .

Preussett .>
! Berlin , vom i8 . Junp «
' Non hier sind einige französische Regimenter Nach schwe -
, disch Pommern marschirt . Die Gerüchte von einem Schar -
( mützel zwischen Fran -osen und den an der schwedisch - pom -

merschen Küste kreuzenden Engländern und Schweden hat
sich noch nicht glaubwürdig bestätigt —> Der Artillerie -
Transport aus unser » Gegenden nach Schlesien ist seit
einiger Zeit sehr bedeutend . Hier geht zwar das Gerücht ,
es sey von Paris aus der Antrag geschehen, auch die bis¬
her noch im preuffischen Besiz gebliebenen Festungen mit
französischen Truppen zu besetzen , um den Einwohnern
Schlesiens die Last der Einquartierung zu erleichtern ; es

scheint jedoch ein ganz ungegründetes Gerücht zu sepn . —-

Dem Vernehmen nach wird ein Theil der preuffischen
Armee mobil gemacht und auf Len Kriegsfuß gesezt , um
die Küsten der Ostsee gegen die Engl .

'
nder und Schweden

zu besetzen .

Frankreich .
Paris , vom iy . Juny .

Schluß der Proklamation der Regierungs - Junta zu
Madrid : „ Fügt nun noch hinzu , daß nüzliche Reformen
allmählig in allen Verwaltungs - Zweigen werden vorgenom -
men werden ; der öffentliche KieLit wird hcrgesteilt , die
Staatsschuld wird konsolidirt und in wenig Jahren getilgt
werden ; die Eerechtigkeitspflege wird unveränderlichen Ge¬
setzen unterworfen werden ; die souveraine Gewalt wird
ihren Laus nicht hemmen ; der Ackerbau wird aufgemun -
terl werden ; Handel und Industrie werden neues Leben
gewinnen ; die Bevölkerung wird wachsen ; die Armee und
die Flotten werden wieder ihren alten Glanz erhalten ; alle
Mittel , um das öffentliche Glük zu sichern , werden zu
gleicher Zeit angewendet werden . Urtheilt nun , ob eS
euer Interesse -st , die Waffen zu ergreifen , um das Werk
,u zerstören , das euer Glük , das eurer Kinder und eurer
Enkel befestigen soll , und ob diejenigen , die da« Feuer
des Aufruhrs unter euch anzublasen suchen,wahre Spanier '
Freunde ihres Vaterlandes sind ? "

Wohlan , Spanier , die « ist das Loos , daS Mch zube¬
reitet ist, wen » ihr Ruhe «nd Ordnung unser euch erhal -

i



tet , WMN ihr euch von Herzen an eure Regierung und

Ortsobrigkeiten anschließet . Alle belebe euch der Wunsch ,

gut und richtig zu handlen , u . der Augenblik eures Glüks

ist dann nicht mehr fern ; wenn ihr aber die heilsamen

Warnungen der Regierungsjunta verachtet , so fürchtet den

gerechten Zorn eines Monarchen , der eben so streng ist,

wenn ein blinder und unnützer Eigensinn bestraft werden

muß , als er großmüthig und schnell in Verzeihung eines

Augenbliks von Verwirrung ist. Wißt ihr nicht , daß be¬

reits zahlreiche französische Armeen in Spanien stehen ?

Die Provinzen , die nicht auf der Stelle zu ihrer Pflicht

MÜkkehren , werden von französischen Truppen besezt, u .

mit aller Strenge der militärischen Gesetze bestraft wer¬

den . Schon hatte der General -Lieutenant des Königreichs

Befehle gegeben, mehrere Divisionen marschieren zu lassen,

und die Aufrührer zu bestrafen ; allein die Regierungsjunta

wollte von den Provinzen , worin einige Unordnungen vor¬

gefallen sind , unvermeidliche Gefahren abwenden ; sie hat

für sie und in ihrem Namen die Bitte und das Anerbie¬

ten gestellt , ihren Zrrthum zu erkennen , u . zur ^Ordnung

zurükzukehren . Se . kaiserl . Hoheit hatten mit Güte ih¬

rem Gesuch zu willfahren geruht ; Sie haben der Bestra¬

fung der Schuldigen Einhalt gethan ; dieselbe wird aber

schreklich seyn , wenn die treulosen Eingebungen der Uebel-

gesinnten mehr Gewalt über die Gemüther der Spanier

haben , als die väterliche Stimme ihrer Vergesezten , ihr ?

Minister und aller ober» militärischen und bürgerlichen

Beamten . — Madrid , den 3 . Jun . 1808 . (Folgen die

Unterschriften .)
Mainz , vom 22 . Innp .

Gestern ist Ihrek . Hoh . /die lEcbgroßherzvgin von Baden ,

Prinzessin , Stephanie Napoleon , unter dem Titel einer

Gräfin von Mahlberg hier angekommen , und in dem Gast .

Hause zum Kaiser abgestiegen . Ihre kaiserl . Hoheit haben

heute Ihre Reise zu Wasser nach Ems fortgesezt .

I t a l i e rr.
Neapel , vom 12 . Juny .

Vorgestern , am io . d. , hat das ausserordentliche Tri¬

bunal folgende Personen , als Urheber und Mitschuldige

der Explosion , die in der Nacht vom 30 . auf den zi .

Iän . im Pallaste des Polizeiministers Salicetti statt ge¬

habt hat , zum Tode verurtheilt , Onufra Viscardi , Apo¬

theker ; Domink Viscardi , dessen Sohn ; Peter Frulio ,

Krämer ; Ioh . Schionna , Schreiner ; Franz Jaselli , Han¬

delsmann ; Valenri , Gärtner , und Nie . Petrazzo , Kut¬

scher. Die Zahl der Angeklagten war im Ganzen 1/ .

Die Debatten hatten 4 Tage gedauert . Cs waren 140 ^

Zeugen abgehört worden , nebst einem öffentlichen und ei¬

nem geheimen Ankläger . Das Urlheil wurde vdc mehr

als 2vvO Personen gesprochen . Folgendes ist ein kurzer

Auszug des historischen Theils der Anklagsakte : Seit

langer Zeit hatte die vorige Regierung und der Prinz >

von Canosa , einer ihrer Hauptagenten , in Verzweiflung ^
alle Plane zur Anfachung von Unruhen und Empörun¬

gen in dem Königreiche Neapel scheitern zu sehen , den

Tod des Polizeiministers , dem sie vorzüglich das Mißlingen

ihrer Anschläge zuschreiben zu müssen glaubten , geschworen .

Die Familie Viscardi schien ihnen ein brauchbares Werk¬

zeug für die Ausführung eines solchen Entwurfs , und ^

wirklich konnten sie auch keine bessere Wahl treffen . Das

Haupt dieser Familie . Apotheker in Neapel , hatte im I .

1799 . ein Wasser zubereitet , um das für die französ . !

Soldaten bestimmte Brod zu vergiften , und , was durch :

Originalurkunden bewiesen ist , er durfte es , nach der -

Rükkehr des vorigen HofeS , wagen , eine Belohnung da- s

für zu fordern , die ihm auch auf der Stelle bewilligt I

wurde . Alle Mitglieder der nämlichen Familie waren in '

die Verschwörung von 1807 . verwickelt , und hatten blos .

der Gnade deS Königs Leben und Freiheit zu danken .

Viscardi hatte einen Sohn zu Palermo ; dort wurde ihm ^

am 26 . Iän . die Höllenmaschine , wodurch das Verbrechen

vollbracht werden sollte , zugestellt . - - Am 27 . kam er zu !

Pouza , einem Felsen , Gaeta gegenüber , an ; am 28 gieng
'

er zu Neapel ans Land , u . am 29 . u . zc>. stellte er , nach- >

dem er sich mit seiner Familie und seinen Miffchuldigen j

vereinigt hatte , die Maschine unter das Schirmdach der

Apotheke seines Vaters , die sich unter den Zimmern de»

Polizeiministers befand. Während der Nacht wurde die !

Maschine in ein Laboratorium unter der nach dem In¬

nern der Zinmier des Ministers führenden Antichambre

gebracht , und an dieselbe eine Lunte befestigt , deren Länge

nach der Zeit berechnet war , deren der Minister bedurfte,, .

um die Stiege des ersten Stokwerks hinaufzusteigen ; diese
'

Maschine im nämlichen Augenblicke zu entzünden , wo der
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Minister sich im Mittelpunkt der Explosion Lesinden wür¬

de . Um 4 Uhr des Nachmittags verließ der Minister sei¬

nen Pallast , und begab sich zum Marquis von Gallo .

Die Verschwornen bemerkten ihn , und vollendeten ihre

Anstalten . Um ü Uhr des Abends war alles in Bereit¬

schaft ; die Maschine befand sich in einem in die Mauer

gebrochenen Loch , und nian erwartete nur die Rükkehr

deS Ministers , um die Lunte anzuzünden . Viscardi be¬

nachrichtigte seinen Vater davon , und sagte ihm : „ Alles

ist bereit ; sobald der Ball geendigt ist , schiffen wir uns

ein ." Die Verschwornen wußten , daß der Minister ge¬

wöhnlich um i Uhr nach Mitternacht nach Haus kam ;

mitten in der Nacht versammelten sie sich an dem Ufer ,

und ließen die Barque , welche von ihren Gefährten aus

Sizilien geführt wurde , nahe kommen . Pascal Viscardi

blieb allein auf dem Kai . Um halb i Uhr fuhr der Wa¬

gen des Ministers schnell über die Promenade von Chia -

ja , und hielt in dem Hofe deS Pallastes . Positano , ei¬

ner der Mitverfchwornen , gieng nun sogleich nach dem

Laboratorium des Apothekers , zündete die Lunte an , und

eilte dann zu seinen Helfershelfern in das Bosquets der

kLnigl. Gärten . Nach 6 oder 7 Minuten befand sich der

Minister schon in seinem Schlafzimmer , das auf einer der

Apotheke entgegengesezten Seite liegt , als er « ine fürch¬

terliche Explosion hörte , durch die ein Theil des Gebäudes

zusammenstürzte . Die Mörder , sobald sie das Gelingen
ihres Verbrechen - gewahr worden waren , liefen nach ihrer

Barque , und schifften sich ein. Der Minister eilte auf
'

den Balkon , und hielt das Vorgefallene für die Wirkung
eines Erdbebens rc . Die Entdeckung und Ergreifung der

Verschwornen verdankt man vorzüglich der ausnehmenden
Thätigkeit deS kön. Prokurators , Hrn . Agresti ; nur ein

einziger derselben ist entkommen , ein Sohn vom Viscardi ,
Namens Paul .

Spanien .
Bayonne , vom 15 . Iun .

Heute Mittags hat die spanische Junta ihre Sitzungen
hier eröffnet . Diese erste Sitzung war der Untersuchung
der Vollmachten gewidmet . Der Finanz - Minister , Hr «
d ' Azanza , führte den Vorsiz darin . —> Der Erzbischof von

Durgvs ist gestern hier angekommrn . — Der neu « Kö¬

nig von Spanien hat folgende Proklamation an seine Un -

terthanen jenseits der Meere erlassen : „ D . Joseph , von

Gottes Gnaden , König von Eastilicn , Arragvnien , beiden

Sizilien , Jerusalem , Navarra , Greneda , Toledo , Valen¬

tin , Gallizien , Majorka , Minorka , Sevilla , Cerdagn ^ -

Cordova , Murcia , St . Pago , Algarbien , Algesiras , Gi¬

braltar , den kanarischen Inseln , West - und Ostindien , von

den Inseln der Terra sirma des Oceans , Erzherzog von

Oestreich , Herzog von Burgund , Brabant und Mailand ,

Graf von Habsburg , Flandern , Tyrol und Barcellona ,

Herr von BiScaja und Molina rc. rc . An die Vizekö -

nige , Gen . Kapitäns , Gouverneurs , Intendanten , Corre -

gidors , sämtliche andere Richter , und an alle Einwohner
der spanischen Domainen in West - und Ostindien . Kund

und zu wissen sey : Daß , in Folge der Verträge vom

5 . und 10 . deS leztverflossenen MonatS May , wodurch
der König Karl der Vierte , und die Prinzen seines Hau¬

ses an meinen vielgeliebten und allerdurchlauchtigsten Bru¬

der, Napoleon der Erste , Kaiser der Franzosen , König von

Italien , alle ihre Rechte auf die spanische Krone und auf
alle davon abhängenden Domainen abgetreten haben , die

nämlichen Rechte von meinem allerdurchlauchtigsten Bru¬
der , durch eine unterm 4 . d. geschehene Abtretung , mir

übertragen worden sind. Meine Heissesten Wünsche sind ,
mich nach Spanien zu begeben , um die Regierung dieses
Königreichs anzutreten , mich ohne Unterlaß mit dem Glü¬
cke der Völker , welche die Vorsehung mix anvertrqut hat ,
zu beschäftigen , und ohne Verzug die Verfügungen der

Junta der Deputirten der Städte Spaniens und andern
Notablen dieses Königreichs in Vcllzug zu setzen , welche
Junta nach Bayonne zusammenberufen ist , und sich den

15 . d. versammeln wird , um über die Mittel zu berath -

schlagen, eine feste, gerechte und dauerhafte Regierung zu
gründen , wodurch Spanien und alle seine weitläufigen
Domainen neu konstituirt , die Integrität und Uabhängig -

keit dieses Königreichs gesichert, und dasselbe auf die näm¬
liche Stufe von Ruhm und Größe , auf welcher es in
srühern Zeiten gestanden hat , wieder erhoben werden wird ;
dies sind meine Absichten , und , nur um sie auszufähren ,
habe ich die Krone angenommen . Ich eile , euch meine

väterlichen Gesinnungen für euer eigenes Glük bekannt

zu machen , und versichere euch, daß ich nicht weniger über
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die entferntesten Provinzen meiner Königreiche , als über
die Hauptstadt wachen , und daß ich meine Regierung auf
«ine Art einrichten werde , daß kein Verwaltungszweig
meiner Aufmerksamkeit und Sorgfalt entgehen wird . Lebr,
in unbeschränktem Vertrauen auf mein königl . Wort , ru -

chig, geht euren gewöhnlichen Beschäftigungen nach , bleibt

unrerthan und gehorsam den Obrigkeiten , die euch voroe -

fezt sind ; verschließt euer Ohr vor den treulosen Einflü¬
sterungen der Uebelgesinnten , die eure Ruhe zu stören su¬
chen. Diese Einflüsterungen können nur von einem Fein¬
de herrühren , der euch, wie das Mutterland , ins Verdre¬
hen stürzen mögte . und dem eure Interessen eben so
-fremd sind, als eure Religion eure Sitten und eure Spra¬
che. Die Gerechtigkeit muß mit der strengsten Unpartei¬
lichkeit verwaltet werden ; ich empfehle sie ausdrüklich den

Vizekönigen , Präsidenten und andern Richtern an . Ich
werde mir eure Vertheidigung besonders angelegen leyn
lassen , und den Eifer verdoppeln , um jeden Angriff zu-

rükzufchlagen , den Spaniens und eure Feinde versuchen
könnten . Ich will , daß ihr auf das innigste mit der

Hauptstadt vereinigt seyn , und aller Vortheile genießen
sollt , welche die sich vorbereitende konstitutionelle und un¬
veränderliche Regierung der ganzen spanischen Nation ver¬
spricht . Ich bitte und beauftrage die Erzbischöffe und Bi -

fchöffe, alle geistl. Obern , Welt - und Klostergeistlichen , als
Diener einer heiligen Religion , welche ich in der ganzen
Meinheit erhalten werde , womit eure Vorfahren sie be-

> kannt haben , das Gewicht und den Einfluß , die ihnen ihr
heiliges Amt giebt , anzuwcndcn , um unter den Völkern
die Ehrfurcht und den Gehorsam , die sie den Gesetzen und
den mit Vollziehung derselben beauftragten Obrigkeiten
schuldig sind, zu handhaben , und um sie vor den unglük -
tichen folgen zu bewahren , welche Widerspänstigkeit und
Mgebunoenheit nach sich ziehen. Ich betheure nochmals ,
daß meine Regierung keine andere Regel , als Gerechtig¬
keit , und keinen andern Zwek , als euer Glük haben wird .
Die Vizekvnige , Präsidenten rc . haben den Auftrag , Ge¬
genwärtiges zur allgemeinen Kenntniß zu bringen , und zu
diesem Ende alle nöihigeu Zirkularien auszufertigen . Mein
ALlllen ist , daß man den nämlichen Glauben , wie dem

Original , der Kopie von Gegenwärtigem , beimesse, das

von M . I . d'Azanza , Staatssekretär und Finanzminister

von Svanien und Indien , unterzeichnet ist. Gegeben zu
B -vonne , den n . Jun . i »o8 . Ich der König . Auf
Befehl des Königs , unseres Souverains . M » I .
d ' Azanza . " (Mannh . I .)

L ü r k e y .
Konstantinopel , vom n . May .

Die verschiedenen Individuen der ehemaligen rußifä - en
Mission , wobey Joseph Fonton , der erste Dollmetscher ,
neulich hieher zurückgekommen , haben die gut - Jahreszeit
benuzt , um von hier nach Odessa und von da nach Pe¬
tersburg zurükzukehren . Aus dieser Abreise schließt das
Publikum nicht viel Gutes in Rüksicht unserer Unterhand¬
lung mit Rußland . Obschon der Waffenstillstand abgelau¬
fen ist, so haben doch noch keine Feindseligkeiten angefan -
gen und die Kommunikation auf beyden Ufern der Donau
ist noch immer offen. — Uebrigens sucht die Regierung
die Armee , so wie die Flotte , in den besten Stand zu
setzen .

Vermischte Nachrichten .
Wenn man Pariser Briefen glauben darf , so steht den

italienischen Häfen insgesammt eine große Bestimmung
bevor : sie sollen den levantischrn Handel wieder auf sei¬
nen alten Weg , den er im Mittelaller mit so viel Glanz
gieng , zurük bringen .

Im Findelhause zu Paris werden i 5 bis iyoo Müt¬
ter entbunden und ihre Kim er auf dem Lande in die Kost
gegeben . Ueberdem werden noch 2 liZ 3,000 Kinder aus¬
genommen . Die Neugebohrnen , die mau dort hinbringt ,
werden sofort ausgcpackt , gewärmt , gereiniget und gewo¬
gen ; — ei» Kind , das weniger als 6 Pfund wiegt ; er¬
fordert besondere Pflege , und ist schwer zu erhalten . —
Dann werden sie rein gekleide ' , in niedliche reinliche Wie¬
gen gelegt , 3 Tage lang mit Milch , Zucker und Wasser
erhalten , bis man sicher ist , daß sie nicht venerisch sind,
und darauf bei die Armen aufs Land gegeben . Dieß alles
geschieht mit einer großen Ordnung und Nettigkeit .

Zu Bcauvais hatte eS am 8. Juny Nachts gefroren ,
und es war an den Gartengewächsen Schaden geschehen.

Es verbreitet sich von Neuem die Sage , daß 30,000
Pohlen Befehl erhalten haben , nach Spanien aufzubrechen .

(Frkf .Z .)
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